
Super-GAU-Risiko für weitere 3.650 Tage
Atommeiler ohne funktionierende Notfallmaßnahmen und Kernschmelzfestigkeit

Die atomkritische Ärzteorganisation IPPNW kritisiert den Beschluss der Regierungskoalition, die 
Bevölkerung weitere 3.650 Tage der Gefahr eines Super-GAU im dicht besiedelten Deutschland 
auszusetzen, als verantwortungslos. „Bei einer ernst zu nehmenden Sicherheitsüberprüfung wären 
gerade auch die zuletzt in Deutschland errichteten Konvoianlagen durchgefallen“, so IPPNW-
Atomenergieexperte Henrik Paulitz unter Verweis auf den unlängst veröffentlichen AKW-Stresstest 
seiner Organisation. 

Die Bundesregierung will ausgerechnet die Atommeiler am längsten weiterbetreiben, denen die 
Gutachterorganisation der Bundesatomaufsicht bescheinigt hat, dass die Notfallmaßnahmen bei 
Kühlmittelverluststörfällen nicht funktionieren. 

Nach den Plänen der Bundesregierung und mit faktischer Billigung der Opposition sollen neun 
Atommeiler noch bis zu zehn Jahre weiterbetrieben werden. Es handelt sich dabei um die beiden 
Siedewasserreaktoren der Baulinie 72 (Gundremmingen B/C), die vier Vorkonvoi-Anlagen 
(Brokdorf, Grafenrheinfeld, Grohnde, Philippsburg-2), und die drei Konvoianlagen (Isar-2, 
Emsland, Neckarwestheim-2). Die Anlagen sind mit 22 bis 26 Betriebsjahren alles andere als neu, 
ihre sicherheitstechnische Konzeption erfolgte vor rund 30 bis 40 Jahren. 

„Es ist bemerkenswert, wie sich die politische Klasse in Deutschland weigert, sich ernsthaft mit den 
Sicherheitsdefiziten der zuletzt in Deutschland errichteten Konvoianlagen überhaupt nur zu 
befassen. Da hat man sich vor Jahren auf die Formel alt gleich unsicher und neu gleich tolerabel 
eingeschworen und ignoriert seitdem alles, was diese Sicht der Dinge in Frage stellen könnte“, 
kritisiert Paulitz. „Dabei haben sich die Aufsichtsbeamten in den vergangenen Jahren gewundert, 
welche Sicherheitslücken bei den Konvoianlagen durch die Anlagenvergleiche festgestellt wurden, 
die im Rahmen der Strommengen-Übertragungsverfahren angefertigt wurden“. 

Die Gesellschaft für Reaktorsicherheit (GRS), wichtigste Gutachterorganisation der 
Bundesatomaufsicht, hat in gutachterlichen Stellungnahmen und in ihrer Risikostudie für die 
Konvoianlagen gravierende Sicherheitslücken im gesamten Ablauf eines Atomunfalls festgestellt. 
Das betrifft die Störfallbeherrschung, die Notfallmaßnahmen als auch die Kernschmelzfestigkeit. 
Bezüglich „Kleiner Lecks“ monieren die Regierungsgutachter beispielsweise eine zu große 
Leistung des Reaktors, konstruktive Mängel des Notkühlsystems, eine zu geringe Kapazität der 
Frischdampf-Umleitstation und zu wenige sekundärseitige Einspeisesysteme. Hinzu kommen 
beispielsweise eine zu geringe Zahl an Ventilen bzw. Ventile mit zu geringer Abblasekapazität. 
Obendrein gibt es nur einen betrieblichen Strang zur Kühlung des Brennelement-Lagerbeckens. 

Regelrecht skandalös ist, dass laut GRS ausgerechnet auch noch die nachgerüsteten 
Notfallmaßnahmen u.a. beim Kleinen Leck (Kühlmittelverluststörfall) nicht funktionieren. 
Hinsichtlich der ultimativen Notfallmaßnahme „Primärseitige Druckentlastung und Bespeisung 
(PDE)“ stellt die GRS fest: „Beim Kühlmittelverluststörfall ist dann die Zeitspanne zwischen dem 
Anstehen der Kriterien und dem Zeitpunkt, bis zu dem PDE zur Verhinderung des 
Kernschadenszustands wirksam sein muss, so kurz, dass dieses Ziel kaum erreichbar ist.“ Kommt 
es zur Kernschmelze, dann zeichnen sich die Konvoianlagen Neckarwestheim-2, Emsland und 
Isar-2 dadurch aus, dass ihr Containment aus Werkstoffen mit geringeren Festigkeiten gefertigt 
wurde. „Alle Fachleute wissen, dass die deutschen Containments nicht für einen 
Kernschmelzunfall konzipiert wurden und beispielsweise durch Wasserstoff- oder 
Dampfexplosionen zerstört werden können“, so Paulitz. 
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